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Heute feiern wir Christus als den König der Welten. Erst Papst Pius XI. hat das Fest eingeführt: vor 
genau  Jahren. Anlass war die Entstehung totalitärer Regimes in immer mehr Weltregionen. Ein 
Land, in dem die Regierung damals brutal gegen große Bevölkerungsteile vorging, war Mexiko. Der 
Staat gründete sogar eine Nationalkirche, um die Katholiken von Rom abzuschneiden. Und Tausende 
bezahlten ihre Treue zur Weltkirche mit dem Leben. Die katholische Kirche musste im Verborgenen 
arbeiten. Einer, der das mutig und geschickt tat, war der junge Jesuit Miguel Pro. Er war Seelsorger in 
Mexiko Stadt. Und er hatte köstliche Ideen, um sein Tun zu tarnen. Er verkleidete sich. So ging er 
gelegentlich als Handwerker zur verbotenen Seelsorge (»Wasserrohrbruch, es eilt!«), manchmal sogar 
als galanter Liebhaber, der der Polizei weismachte, er suche seine Geliebte auf (»Verraten Sie mich 
nicht!«). Aber die Angst vor der Kirche und der Hass gegen sie wurde immer wilder. Als auf einen 
General ein Attentat verübt wurde, beschuldigte man Miguel Pro und einige seiner Mitstreiter. Der 
General überlebte und gab sogar an: die Verhaeten sind nicht die Täter – aber ohne Prozess wurden 
sie am Tag nach der Verhaung im Gefängnis an die Wand gestellt.

Der Staat wollte aus der Erschießung ein Medienereignis machen. Mehrere Pressefotografen 
wurden einbestellt. Die Behörden erhofften sich, mit den Bildern Angst zu verbreiten: einen Priester 
zeigen zu können, der um Gnade fleht. Die Journalisten aber bekamen etwas anderes zu sehen. Sie 
hielten fest, wie Pater Miguel Pro dem Erschießungskommando erklärte, er vergebe ihnen, wie er sie 
segnete, wie er niederkniete und betete, wie er sich die Augen nicht verbinden ließ, wie er in der rech-
ten Hand ein Kreuz hielt und in der linken einen Rosenkranz. Die Gewehrkolben waren nun auf ihn 
gerichtet, und er breitete die Hände aus wie Christus am Kreuz. Dann rief er: Viva Cristo Rey! Es lebe 
Christus, der König! Dann fielen die Schüsse. 

Pater Miguel wurde  hingerichtet, kurz nach der Einführung des Christkönigsfestes. In diese
Weltlage hinein hatte der Papst das neue Fest ausgerufen und damit bezeugt: Christus ist der einzige 
Herr, der die Gewissen und die Gemüter der Menschen bestimmen soll. Viva Cristo Rey war bereits 
der Ruf des katholischen Widerstands. Cristeros nannten sich deswegen die Katholiken, die sich nicht 
von der Weltkirche abtrennen ließen. Mit dem Rosenkranz und dem Kreuz in der Hand, mit dem 
Bekenntnis zu Christus dem König auf den Lippen wurde seine Hinrichtung keine Angstkampagne 
der Regierung, sondern eine kravolle Ermutigung zur Christustreue. Pater Miguel Pro wurde am . 
November hingerichtet. Wenn wir heute Christkönig feiern und zugleich an Pater Pro denken, dann 
müssen wir uns fragen: Woher hatte der Jesuit diese Klarsicht, diese Freiheit, diesen Mut? Er konnte in
die Gewehrläufe blicken und sehen: Das hier ist nur ein Teil! Die ganze Wirklichkeit ist größer und 
wichtiger und mächtiger.

Diesen Blick scheint auch Dysmas gehabt zu haben. Dysmas – so nennt die Tradition einen der 
beiden Männer, die mit Jesus gekreuzigt wurden. Der andere blickt auf Jesus wie die »führenden 
Männer des Volkes« (,) und wie die Soldaten: Sie sehen nur Jesus, wie er am Kreuz hängt, wie er 
leidet und bald sterben wird. Sie lesen die Inschri »Der König der Juden ist der hier« (,), sehen 
den Blutenden und lachen. Dysmas aber sieht mehr. Das hier ist nur ein Teil! Er erkennt, dass Christus
dabei ist, in sein Reich einzuziehen, in seine Königsherrscha (,). Dysmas spürt, dass dieses neue 
Königreich auch für ihn selbst die einzige Rettung ist, und fleht: Jesus, denk dann an mich (vgl. ebd.).

Wenn wir heute Christkönig feiern, dann bekennen wir: Was wir heute erleben, die Wirren und 
Schmerzen – das hier ist nur ein Teil! Und was wir heute von der Kirche sehen, was wir heute von 
Christus sehen, was wir heute von Gottes Reich sehen, das ist nur ein Teil. Die ganze Wirklichkeit ist 
größer, ist tröstender und richtungsweisender als das Bisherige. Wir dürfen sie schon spüren. Viva 
Cristo Rey: Das hier ist nur ein Teil.


